
-
• rt1e~Un~t:;.e:..:.rr::,:ic.:..ht_s_ei_n_st_ie_g_e ______ _ 

Lehrerzentriert_ 

. . dient der Lehrperson unter anderem da 
·chtseinstIeg .. zu, da oer untern 5 hülerinnen und Schulern angenommen u. d . ss die A,., : 

II 
von den c b . d n ein ·'111, " 

gabenste ung dlage für den zu erar e1ten en Lerngegenst e gern . . . · rungsgrun . . and h ein. 1 

sarne onentie . ht egenstand muss arrangiert und organisiert Werd ergesteii r 
. d D r Unternc sg .. . d b . k" en, ba.. t wir . e d 

5 
hüler selbststand1g aran ar e1ten onnen. Die 1 --vor di . 

h„l rinnen un c h rf k . . s egt o~ e ' Sc u e d Lehrperson nahe. Le re o uss1erte Aktionsform . •c eine "h de Rolle er . .,,en irn U , 
fu ren f . d r stark lehrerzentrierte Unterrichtseinstieg stellen d nter. , 
. ht verlau wie e en An i nc s n neue Kompetenzdimensionen gezielt anzubahnen d' . 5

Pruc~ 
an die Lehrperso , . , 1e den Sc _ l 

. d Schülern noch weitgehend unbekannt smd und die sie sich . hu. [ lennnen un .. . . . erst 1m v , 
f 

des Unterrichts selbsttat1g aneignen. Zu den klassischen lehrerzentrierte er. , 
lau b . . 1 . d' . h 1 1· h n Unter . ht . sti·egsformen gehören e1sp1e swe1se 1e m a t 1c e Wiederhol · nc sein . . . . ung, die ! 
Hausaufgabenkontroll~, ~er inform1eren~e Unternc~tsem~t1e~ sow~e der medial- . 
geprägte Unterrichtseinstieg. Lehrerzentnerte Unternchtsemst1ege sind durch . 1 

d 
. ..b . d . eine 1 

hohe Dominanz der Lehrperson un eine u erw1egen rezeptive Haltung der Schüle-
rinnen und Schüler gekennzeichnet. Ein große~ Problem stellt hierbei die geringen ! 
Möglichkeiten an Binnendifferenzierung und die Gefahr der kognitiven Über- oder ' 
Unterforderung der Schülerinnen und Schüler dar. Als positive Elemente dieser Kate- 1 1 

gorie an Unterrichtseinstiegen sind Aspekte wie systematische Vermittlung der lnhal- ; 
te, kognitive Aktivierung, Strukturierung der Lerninhalte, Schulung der Informations-
aufnahme und effizientes Zeitmanagement hervorzuheben. 

6.1 Der wiederholende Unterrichtseinstieg ----.:.:.:.:.:.::..:..::.....:..:.=:..:.:.=:::::::~:!....- -------
Zu jede z · k · . b'ldet m eitpun t, indem der Mensch etwas Neues lernt, eine Erinnerung 1 

oder Stress erlebt ·· d . . . f ronaler 

r 

Eb 
, an ert sich die biochemische Struktur des Gehirns au neu . d 

ene und beei f1 d o·es wir 
1 

n us5t adurch den Wahrnehmungs- und Informationsfluss. 1 . , 
a s neuronale Pla f . .. . der rno d . s !Zitat bezeichnet (GERRIG & ZIMBARDO 2008). Ergebnisse ls 

ernen Geh1rnforschu k" .. fungen a 
lnformationss . h _ng onnen belegen, dass sich neuronale Verknu~ h d akti· 

peic er 1m Gehirn t b·1· · · h hinre1c en viert werden. Dafür . . . s a 1 1s1eren, wenn diese Bere1c e . bei dem 
das zusamm f 1st ein Wiederholen im Arbeitsgedächtnis erforderlich'. hen n,it 

en assen we r h v rgle1c vorhandenen w· sent ic er neuer Informationen und das e b r,·erende 
1ssensbestä d ela 0 

Wiederholen im Arb . n„ en von besonderer Bedeutung sind. oas „ fung von 
Informationen m·t b e1t~gedachtnis bildet die Grundlage für die verk.ndo~ htnisses-

1 ere1ts b k ·tge ac e annten Wissensbeständen des Langzei 
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vorhandenes Wissen aus dem Langze·t .. h kann . . 1 gedacht · 
DadLfC . heiten langfristig verankert werden (GERRtG & nis abgerufen und 

5e1n h • d ZIMBA neue l!llissen Aktivieren durc Wie erholung und Üb . . RDQ 2008). Ob h eute k . . ung sowie auch wo 1 
das ern h len aus Sicht der ogrnt1ven Theorien des L das elaborie . der o . ernens so ren-
de \/J1~ übungs- und Wiederholungsphase im Unterricht auf r eno~m Wichtig sind, 
wird die ff und Zeitdrucks oftmals vernachlässigt 0. L g und vielfach empfu sto - . . .. . ie ernps h . n-
denen ··ßig etwa ein Viertel der Lernzeit fur die Wiederholun _vc olog,e empfiehlt 
regelrna durch Interferenzen (neue Informationen ve d __ g emzup.lanen, um dem 

essen r rangen vo h verg rf 11 (Entziehen der Aufmerksamkeit einer akt' . r andene) und nve a 1vIerten Info . 
spure . ken (WOOLFOLK 2008). Dies würde etwa fünf bis h . rmation) entge-

zuw1r . ze n Minuten gen de entsprechen - genau Jene Zeiteinheit im Lern pro Unter-. htsstun prozess die d 
nc . stieg in Anspruch nehmen könnte. Auch hier bewa"hrt . h d' . er Unter-. htse1n . s1c as Prinz' nc n bereits bekannte Wissensstrukturen anzuknüpfen b T tp, neue 
Inhalte a . h I d . . . zw. ransferaufgaben 

ugen. oer wieder o en e Unternchtsemst,eg eignet sich d f "· b zu erze . . . . . a ur esonders gut 
d ·rnmt wenig Unternchtsze1t m Anspruch. Eme möglichst kurze d k . un ni . un onzentner-
A knüpfung an den Lernstoff der vorherigen Unterrichtsstunde a te n , n gewonnene 

Erkenntnisse oder n?ch ~ffen stehen~e Probleme, erarbeitete Lösungswege und 
Meinungen dienen h1erbe1 als strukturierende Gedächtnishilfe für die Schülerinnen 
und Schüler. Außerdem besitzt der wiederholende Unterrichtseinstieg eine Kontroll-
funktion für die Lehrperson, denn so kann festgestellt werden, ob und wie bestimmte 
Kompetenzbereiche angebahnt wurden und welche Teilbereiche noch aufzuarbeiten 
sind. Die Wiederholungsphase dient zudem als Instrument der Selbstkontrolle für die 
Schülerinnen und Schüler, indem sie ihre Probleme und Schwierigkeiten bei der Erle-
digung der Hausaufgaben einbringen können. Wiederholungen und Übungen im Un-
terrichtseinstieg wirken insgesamt disziplinierend auf die Lerngruppe, da sie dem 
Lernstoff einen hohen Grad an Verbindlichkeit entgegenbringen. 

Anregungen für einen wiederholenden Unterrichtseinstieg 

o Die Schülerinnen und Schüler versuchen, die gewonnenen Erkenntnisse der letzten 
Unterrichtsstunde in einem Satz wiederzugeben. Hierfür bietet sich eine Meldekette 
an, bei der sich die Schülerinnen und Schüler gegenseitig aufrufen. 
. b . d I t ten Unterrichtsstunde 0 Die Lehrperson erläutert die wesentlichen Erge nisse er e z 

und transferiert diese auf ein weiteres exemplarisches Beispiel. 
0 Thematisierung der Hausaufgaben 

Abbildung 15: Der wiederholende Unterrichtseinstieg. 
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• 

d Unterrichtseinstieg 
• f"hren ;1~e:_:::::.:--------fsch-ein u oer thenia , 

. "h enden Unterrichteinstieg erhalten die S . 
. h-einfu r d cho1 

d 
n thematIsc . ·chtigsten Elemente es neuen Then, er100 

ourch e ·ten die w1 1 as Wie u 
··ier Gelegenhe1 ' 11 ngen sowie Alltagsre evanz systematisch riauni 

d 5chu F geste u d k . . zu erf · un mögliche ra . t·egs ist stark an er ognit1ven Wissen ilssen 
robleme, ·chtse1ns 1 . h 5Pers P. TYP des untern d basiert darauf, dass die Le rperson die lnte . Pekt~e 

o,eser . tiert un . h . nt1on Lernenden onen der -einhe1t transparent mac t. Bei den, th en der 
deren Unterrichtssequenz_ 0 t' eg geht es darum, alle Schülerinnen und S he_~atisch. 
neu U terrichtseins I d . c tJler k •nführenden n . leiten. Diese Form es Unterrichtseinstiegs b' og. e1 Thema einzu . . ietet . 
nitiv in das neue "b rwiegend Fachbegriffe, Fachkenntnisse, Regelhaft• k _s1th 

n wenn u e . d II d Th . ,g e1t besonders a ' Sachverhalte wie Mo e e un eonen erläutert en, 
dere komplexe d h ·· 1 . h . Werde oder an „ d' Schülerinnen un Sc u er nie t nur in zentrale Asp k n 

II Dabei konnen ie . . .. e te de so en. . f"hrt sondern gleichze1t1g uber zentrale Informationen d s 
uen Themas einge u , . . . d . es neu. ne d. Herangehensweise sowie die Zielsetzung er weiteren Unterricht 

en Themas, ,e . h . f" h d U t . h . sse . . f . rt werden. Der thematIsc -ein u ren e n ernc tseinstieg soll d 
quenz in ormIe . . . en .. 

1 
. und Schülern einen Orientierungsrahmen vermitteln, auf das ansteh Schu ennnen . . en. 

de Unterrichtsthema vorbereiten sowie an die zentralen Aspekte der Sachstruktur 
heranführen (GREVING & PARADIES 1996). Weitere Merkmale dieses Unterrichtsein. 
stiegs sind, die Schülerinnen und Schüler zu motivieren, zu informieren, das Interesse 
am Thema zu wecken sowie möglichst nahe an ihre Vorerfahrungen und -kenntnisse 
anzuknüpfen. Der thematisch-einführende Unterrichtseinstieg kann explizit an den 
Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler orientiert sein, ist in der Regel 
stark kognitiv geprägt und soll die lernenden zum Denken und Handeln anregen. Für 
die Einführung eines neuen Themas stehen der Lehrperson viele unterschiedliche 
Möglichkeiten zur Auswahl. Dies kann beispielsweise durch Erzählungen, einen Leh· 
rervortrag, eine Erklärung oder Erläuterung, aber auch durch Vormachen und Vorzei-
gen geschehen. 

Anregungen für einen the t· h . fü' h ma 1sc -em renden Unterrichtseinstieg 
0 Die Lehrperson erl" t d. · F rm . . au ert Ie Besonderheiten des neuen Unterrichtsthemas in ° 

emes Reiseberichts. 
o Die Lehrperson stellt . . d die Schüle · eine Mindmap oder ein Cluster des neuen Themas vor un rmnen und Sch .. , .. b . 11 en zu den einzel „ u er u erlegen sich mögliche Frage- und Problemste ung 

nen Verastelungen. 

Abbildung lG· o · er thematisch-e · -mfuhrende Unterrichtseinstieg. 
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. haltlich-strukturierende Unterrichtseinstieg 

6,3 
en inhaltlich-strukturierenden Unterrichtseinstieg wird den . 

ourch d eine übersieht über den geplanten Stundenverlauf pr·· ~chulennnen 
hülern . d' . . asent1ert. Anh d 

und sc ·chtseinst1egs kann ,e Lehrperson die beabsichtigten z· t . an untern . .. . ,e setzungen d 
dieses rneinsam mit den Schulermnen und Schülern begrü d . . . _es richtS ge . . . . d' n en und dtskut,e-
unter . . rn Unternchtsemst1eg 1st 1e Lehrkraft somit in erste Li . f - .. sei diese d' . r me ur dte Ge-
ren- d r äußeren Rahmenbe mgungen des Unterrichts verantwortlich I d. 1tung e . . 1 . h • n 1esem 
sta hang wird be1sp1e swe1se auc von dem sogenannten »advan . . arnrnen .. . . . ce orgamser« 
zus h n oer Begriff steht fur eme Orgarnsat1onshilfe im Unterricht M r't d d esproc e • .. . .. . • em »a -
g ganiser« werden Schulennnen und Schuler die Hauptideen präsentiert d' 
vance or . . . , 1e 

en 
Thema eine zentrale Funktion besitzen und sich mit dem vorhande . 

irn neu . nen 
Wissen verknüpfen la~sen (HELMKE 2?10). Em_ »advance organiser« hilft den Schüle-
rinnen und Schülern _msbesond~re, 1hr Vorwissen zu aktivieren, den neuen Unter-
richtsstoff zu strukturieren und ihre vorhandenen Wissensbausteine inhaltlich einzu-
bringen. Dabei sollen anschauliche Beispiele, Analogien gewählt, wichtige Inhalte des 
Unterrichtsgegenstands hervorgehoben sowie die Zielsetzungen der Unterrichts-
stunde klar form uliert werden. Die Schülerinnen und Schüler erhalten somit zudem 
einen klaren didaktischen Orientierungsrahmen: Der geplante Unterrichtsverlauf, die 
zentralen Inhalte der Unterrichtsstunde sowie die methodischen Erfordernisse und 
Unterrichtsschritte werden ihnen ersichtlich. Diese Art des Unterrichtseinstiegs kann 
in nahezu allen Unterrichtsfächern und Themengebieten eingesetzt werden. Wichtig 
ist hierbei, dass die Schülerinnen und Schüler bereits die Fähigkeiten des Sortierens 
und Strukturierens besitzen und einzelne Sachverhalte nach übergeordneten Ge-
sichtspunkten und Gemeinsamkeiten systematisierend darstellen können. Schülerin-
nen und Schüler müssen dafür in der Lage sein, zu abstrahieren und Wichtiges von 
Unwichtigem zu unterscheiden. Das Ergebnis des Unterrichtseinstiegs führt somit 
oftmals zu einer neuen Erkenntnis die der Strukturierung des Themas dient {vgl. 
GREVING & PARADIES 1996). , 

Anre un e f ·· · • h i t·,e n ur einen inhaltlich-strukturierenden Unterr1c tse ns 
o o· · h ·ttels 

ie Lehrperson präsentiert den Schülerinnen und Schülern syStematiSc m• 
repräsentativer Abbildungen und Fotos Fragestellungen und Problemstellungen 
des Unterrichtsgegenstands. 

0 Die L h „ d z itungen bZW· aus 
e rperson liest unterschiedliche Themenaufhanger aus en e . 1 uchen · Pop , .. . d s hO er vers 

. u arwissenschaftlichen Magazinen vor. Die Schülerinnen un c · • :htsge w1chti p I lnem Unternc • 
„ ge robleme und Fragestellungen herauszufiltern. n e ..i...rt sprach · · sam struktu, rc. • 

werden die Möglichkeiten dann an der Tafel gemetn 

Abb·1 , dung 17· . • • Der inhaltlich-strukturierende UnterrichtseinStieg. 
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als Unterrichtseinstieg 
oer Lehrervortt~r~ag~:_:.~---------

einen Lehrervortrag hält, eine Geschi h 
. L hrperson . . d c te e Indern die e d r >>vorzeigt«, bietet sie er Lerngruppe I riähit 

acht« 0 e · l'llp 1 ~!'IQ 
bei etwas >~vorm. enthaltenen Sachinfor~at1~nen sollten deshalb ll se lln~ ~-
anstöße. o,e dan~ lt werden, da die Schulermnen und Schüler d' so allsPre •. 
wie möglich vermittde .h e Aufmerksamkeit aufrecht erhalten bleib ie Rolle des ~he,.~ 

. hrnen un i r U . h . . er, rnu Q.J~ rers e1nne . k lehrerzentrierter nternc tsemst1eg und k ss. De . t ein star . . ornrnt r 
rervortrag ,s d' sem Zusammenhang wird auch oftmals voh-, . schneu 

d Sache. In ,e d . "' info . z,,, 
Kern er . . esprochen. Das Konzept es informierenden rrn1ere 
Unterrichtseinstf'edg g Annahme, dass die Lernbereitschaft der Schüle . Unterrich~ 

• beruht au er rinnen , • st1egs . kl Präsentation dessen, was gelernt werden soll b llnct (.,l . 
1 d rch eine are , esond ""U.. 
er u . d w· htig ist hierbei, dass der Lerngruppe das Stundenthern ~rs &efer. 
dert wir . ic d b „ d · d a, die v . d Zielsetzung dargelegt un egrun et wir . Dieser Unte . arg~. henswe1se un . . . rrrchtsei . 
. . h überwiegend für ältere und le1stungsonent1erte Lerngruppen nslieg 

bietet s1c d' . 1 • • rt S h"I . an Bei•• 
1 

• tungsschwächeren und un 1sz1p m1e en c u ennnen und Sch "I. 1ur. geren, e1s . . .. u ern Ka 

b Uch zu einem Ritual erhoben werden, das die Klassenfuhrung zu 8 . 1,n era era . . eg1nn cte 
U t •chtsstunde wiederherstellt. Die Lehrkraft kann durch diesen Typ u t . n ern . . . . n ernchts. 
einstieg über die gesamte_Dauer des U~ternchtsemst1egs d_1e Kontrolle behalten ui'KJ 
gleitlose Übergänge zu weiteren Unternchtsphasen konstruieren. 

Durch den Lehrervortrag kann die Lehrperson die Lerngruppe an ein neues The-
ma heranführen und gleichzeitig eine inhaltliche Struktur vorgeben. Die Schülerinnen 
und Schüler bleiben in einer passiven Rolle und versuchen, das Vorgetragene aufru. 
nehmen. Eine aktive Beteiligung seitens der Schülerinnen und Schüler ist nur ülier 

Rückfragen oder ein anschließendes Lehrer-Schüler-Gespräch möglich. Diese Form 
des Unterrichtseinstiegs ermöglicht dem Lehrer, abstrakt zu veranschaulichende li-
tuationen und theoretische Erklärungen zu vermitteln. Zudem kann durch den leh-
rervortrag mehr Unterrichtsstoff in kürzerer Zeit vermittelt werden. Allerdings i~ 
hierbei zu prüfen, ob die Schülerinnen und Schüler in der Lage sind, die vielen lnror· 
mationen in der kurzen Zeitspanne des Vortrags vollständig aufzunehmen und gleic~ 
zeitig kognitiv zu verarbeiten. Die Informationen des Lehrervortrags treffen als a~us-
~~che ~eize_ auf das sensorische Gedächtnis. ,,Die Kapazität des sensorische:n~~ 

~chtnisses 1st sehr groß und kann deshalb auch mehr Informationen aufnehm 
wir gle· h · · · cher ln-
f ~c ze1t1g verarbeiten können. Aber diese riesengroße Menge sensons_ kufl' 
ormat,onen bl 'bt k . d drei Se de "(W et nur urzfristig erhalten. Sie bleibt zwischen einer un d nn in1 

n OOLFOLK 2008 s 31 . werden a Arbeitsged„ h . '. · 0). Die Informationen des Lehrervortrags , 5· ·e beträgt 
ac tnis we1terve b . . .. k b enzt ,st. ,, i ; r etwa s b' 20 rar e1tet, dessen Kapaz1tat star egr „ dig oue 15 Sekund . f on stan . i bearbeitet . en, es sei denn man wiederholt die lnforrna 1 "nden silfJ 

die Vortragss1deaauf andere Weise" (WOOLFOLK 2008, S. 316). Aus diesen ~rs~iegs deut· 
uer sowie d' 1 • htsern ie nformationsflut dieses Typs Unternc 
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nzen. oas visuelle Veranschaulichen . begre . . . . sowie das w· 
l
·ch zLl . n arn Ende einer Smnemhe1t können d . 1ederholen z 
1 t1one . . en Schul · entraler 
l
nforrria der Informationen erleichtern und den U . ennnen und Schül . _ hrnen . nternchts . . . er das 
Aufne talten. Zudem darf nicht vergessen werde d einstieg dennoch . t t ges . n, ass Sch ''I in e-
ressan lauf ihres Unternchtseinstiegs immer w· . d u erlnnen und Sch" . ver 1e er Phas u-
1er ~rri hen Entspannung brauchen. Der Lehrervortrag verlan en der körperlich-
5eeli5c frnerksamkeit ab und bietet dabei gleichz 't• gt der Lerngruppe ihre . •ge AU . e1 1g eine Art d 
ge1st1 Dadurch kann die Aufmerksamkeit der Sch"I . er körperlichen 

h 
phase. u ennnen u d 5 RU e . . rt und auf den weiteren Unterrichtsverlauf geb" d I n chüler gezielt 

kana l1sIe un e t werden. 

Anre un en für einen Lehrervortra als Unterrichtseinstie 

Die Lehrperson hält einen Impulsvortrag über aktuelle E . . 
c oder Fakten aus der Forschung zum neuen Thema. re,gmsse aus den Medien 

Die Lehrperson hält einen Kurzvortrag und begibt sich dabe· • d' R . o . .. 1 m 1e olle eines Wis-
senschaftlers oder Forschers. Die Schulerinnen und Schüler f . .. h ung1eren als Fachpubli-
kum und sammeln wa rend des Vortrags spezielle Fragestellung d' . en, 1e am Ende an 
den Referenten herangetragen werden sollen. 

Abbildung 18: Der Lehrervortrag als Unterrichtseinstiege. 

Der fragend-entwickelnde Unterrichtseinstieg 

Im Rahmen des fragend-entwickelnden Unterrichtseinstiegs versucht die Lehr-
person, ihre Lerngruppe kleinschrittig, meist mit Hilfe von Frage-Antwort-
Verkettungen, durch die Thematisierung eines Problems oder einer Problemsituation 
zu einem bereits formulierten Unterrichtziel zu begleiten. Durch gezielte Fragen wird 
die kognitive Lernstruktur von Schülerinnen und Schüler angeregt, die Vorkenntnisse 
mobil isiert und der weitere Weg für die Bearbeitung des Themas transparent ge-
macht. Für diesen Prozess sind souveräne Vorstellungen sowie Sachkenntnisse des 
Lehrenden über die Problemstruktur eine zentrale Voraussetzung. Die Lehrerfragen 
des fragend-entwickelnden Unterrichtseinstiegs sind als lernprozessanregende Un-
terricht · • 1 rt· n die Schüler h s,mpulse zu verstehen und sollten deshalb auch 1mpu sa ig a 
erangebracht werden. Die Formulierung von so genannten W-Fragen ist zwar 

grundn 1· ses Dennoch 
S II 

a 2 ich nicht von Nachteil für diese Anregung des Lernprozes · . 1 G o te de f . bl' k f eine gez1e te e-
sp „ r ragend-entwickelnde Unterrichtseinstieg im Hin ic au d F a rachsf"h · h Facetten er r · 
ge u rung mit den Schülerinnen und Schülern die zahlreic en · 

·Und Im 1 • pu stechnik berücksichtigen (vgl. Tabelle 10). 
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d rund aller methodischen Möglichkeiten an F 
Im vor erg . .. rage . . dass die Schüleri nnen und Sehufer selbstständ· _n und In-.. 

die Intention, .. 8 . ig ein ·11
Pu1 

h
ang entwickeln konnen. evor eine Frage f en Sa"" Sen lemzusammen . . ormur -.,,~ 0 s~ 

. h on darüber bewusst sein, was mit der Frage b 
1
ert Wird cter p q 

die Le rpers zw d , s rac. 
d II M

ehrfach aufeinander folgende Fragen sind im f · ern ln,p 
011te . 

wer en so • .. . . rag llls s~ . htseinstieg grundsatzhch zu vermeiden, da sie die le end-en.,, . . errei l Unternc . .. h . . rngrup . •vv1ck Crit 

D k
vorgängen stark bee intrac t1gen. Die Fragen sollt Pe 1n jL %1rj regten en .. . . en gru 1•ren 

1
. rung kurz und praz1se gestellt und grammatikalisch 1 • ndsät-.i· a11n. Formu 1e . . eicht v „ icti i ·

6
--

& 
DöRING 2006). Im Anschluss an die Frage 1st den Sch"t . erständi· ride 

(BORTZ . .. u ennn 'Ch r 
·chend Zeit zum Nachdenken einzuraumen, bevor unm·itt lb en und S se,0 

ausre1 . e ar d' cnn1 
oder ein neuer Impuls folgt. Die Lehrkraft muss dabei die the . 

1
e nächst ern ge d S h .. , f 'f mat1sch e Fr . se der Schülerinnen un c u er au gre1 en sowie gleichze·it· . en Vork a. nis . . 1g ihre A ennt 

onskompetenz fördern, dabei Irrwege und Missverständnisse zut rgurnent · .. 1· h t t assen u au. 
m

einsamen Denkprozess mog 1c s ransparent zu gestalten R 1 ' m den . · e evant • ge. 
dass die Gesprächsform nicht zu formal oder oberflächlich ist d d' 

1
st hierbe· .. . , a ie Sch„l . ,, 

und Schüler insbesondere dazu befah1gt werden sollen, eigene De k- u ennnen 
wege zu entwickeln. Deshalb sind die Förderung des gegenseitigen nkt· u

nd 
Lösungs. . . . a iven Zuh" 

die Reflexion der eigenen Aussagen sowie ein selbstkritischer Umgang . orens, 
wichtig im Hinblick auf eine erfolgreiche Lehr- und Lernkommunikation. immanent 

Neben der fehlenden Interaktion der Schülerinnen und Schüler und der do .. 
h 

.1 b d d' minie-
renden Rolle der Le rerperson g1 t eson ers 1e stark gesteuerte Erzeugun de 
Wissens als pädagogischer Nachteil dieser Unterrichtseinstiegsform. In diesemgKon'. 
text ist auf die Gefahr hinzuweisen, dass die bereits durch die Lehrperson ausgewähl-
ten Inhalte des Lehrerbewusstseins auf das Bewusstsein der Schülerinnen und Schü-
ler übertragen werden, in anderen Worten: Die lernenden denken den Weg der 
Lehrperson nach, ohne dabei die Chance zu erhalten, einen eigenen Weg des Er-
kenntnisgewinns zu entwickeln. Der didaktische Sinn von Lehrerfragen im Unterricht 
ist häufig hinterfragt worden, denn eigentlich sollten die Schülerinnen und Schüler 
ihre Fragen an die Lehrkraft richten und nicht umgekehrt. In der Praxis werden fra· 
gend-entwickelnde Unterrichtseinstiege dennoch häufig eingesetzt und bieten_auch . . . . d Schülerinnen 
em1ge Vorte ile. Sie ermöglichen den unmittelbaren Kontakt mit en 

d S 
.. . . .. . • . ht Diese Form 

un chulern sowie ein zugiges zeitliches Vorankommen 1m Unternc · . -- lieh· d U . . . d h ·· 1 rn die Mog 
es nternchtsemst1egs räumt nur wenigen Schülerinnen un Sc u e ·n ei-k . . . d n fragen, 
eit em, sich selbsttätig mit dem Problem und den damit verbun ene . unter· 

nem kf II der weitere . a iven Lernprozess auseinanderzusetzen. Deshalb so te Handlungs· 
nchtsverlauf idealerweise durch schülerorientierte AktionSformen u

nd 

möglichkeiten ergänzt sein. 
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. Arten des fragend-entwickelnden Unterr·ch . ue 10. 1 tse,nstiegs pbe 

R FRAGE / DES IMPULSES 
ANftEGUNGEN AR' DE . 

~ puls Legt euch für eine derb 'd -:--
Entschel und begründet e e1 en Sichtweisen f -ure Entscheid est V-:- Versetzt euch in d' La ung. 

wnpuls die bestmögliche ~~su~;. der P~ oen 
~eiche Handlungsoption k" blemfrage hilfreich sein? onnte in diesem Fall pro 
Wer hat an welchem Ort 

Kettenfrage diese„Entscheidung getro~~~elchem Zeitpunkt ----- Ihr wurdet in dieser Situation suggestivfrage genauso handeln od -;, doch sicherlich ----- , er. 
Erzähl · d 

Moti'Jationsfrage . e, wie u auf diese tolle Idee k bist! ge ommen 
~ ngs- oder Bestätigungsfrage Dabei handelt es sich doch um . zustl 

Wie heißt doch gleich ... ? eine gute Sache? 

Aktivierende Frage (W-Frage) Auf welche Art/Weise ... ? 
Was versteht man eigentlich unter ... ? 

- Wo genau liegt das Problem ... ? 
Rhetorische Frage Wisst Ihr denn, was es bedeutet, in einer 

solchen Zeit gelebt zu haben? 
-Offene Frage Wie würdet ihr entscheiden? 
Geschlossene Frage Ward ihr schon einmal in einer vergleichbaren 

Situation? 
Alternativ - Frage Seid ihr für oder gegen die Position? 

(PORST 2009) 

6.6 Der Unterrichtseinstieg über Wissenslücken 

Etwas Unbekanntes und Verblüffendes, das Lebendige oder Rätselhafte regt die 
~eugier und Wissbegierde von Schülerinnen und Schülern stärker an als etwas Be-
anntes, Fertiges oder Vertrautes (SCHNEIDER 1999). Der Unterrichtseinstieg über Wis-

~enslücken soll den Schülerinnen und Schülern aufzeigen, welche Informationen oder 
hornpetenzen sie für das Gesamtverständnis eines Sachverhalts noch zu erlangen 

1 aben. Dieser Typ Unterrichtseinstieg setzt somit eine differenzierte Kompetenzana-
Yse der L 1·· fi v erngruppe voraus. Obwohl diese Art des Unterrichtseinstiegs zwangs au ig 0n der L h · ·t si h b . e rerperson ausgeht und damit einen hohen Grad an Lehrerzentrierung mi 
S~h-1 n~gt, so iSt der Grad an Schülerorientierung dennoch vergleichsweise hoch. ~ie 

u erinne f · h Informatio-nen . n und Schüler erhalten durch diesen Einstieg um angreic e . . 
zu eine p w· en fügt sich in rn roblem oder Sachverhalt und das neu erworbene iss 
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h 

rn
atisch in die Lernstruktur ein. Dur h 

1 
teils sySte • • . c die 1( eines puzz e . lücken können 1hr zugleich ihre Mögl' h Onfr forrn it w,ssens . . ,c keit olltc . 

L
erngruppe rn d oennoch beinhaltet diese Art des U en il'tl ~-

der ht wer en. . nterr- le 
b 

wusst gernac . h ngünstige Determinanten, da gerade u 
1
Chtsei rn~. e holog1sc u k „ o· nvollsr nsu 

einige lernpsyc d otivierend wirken onnen. ,eser Unterricht . andige ~: 
n 

auch em 1 . k . . sein t· V~ 
sensstrukture . hen Orientierungs os1g e,t sowie eine zu s ieg b : der themat1sc starke es::r 
die Gefahr (vgl auoKE 2007). Betono. 
der sachstruktur . ! 

f
„ einen unterrichtseinstie über Wissenslücken 

Anre un en ur . . skizziert ein aktuelles Ereignis unter Ausschluss wicht' 
Die Lehrperson . 1ger 

0 
. n und Sachverhalte und erzwingt dadurch Wissenslücke 

1nformat1one „ n 
bei den Schülerinnen und Schulern. 
. L hrperson erzählt eine Geschichte und klammert einige wichtige E . . 1 

0 

Die e re,gn,sse 

bewusst aus. 

0 

Die Lehrperson präs:ntiert den Schülerinnen ~nd Schülern ein: u~vollständige 
Mindmap, die im weiteren Verlauf des Unterrichts zu vervollstandigen ist. 

Abbildung 19: Der Unterrichtseinstieg über Wissenslücken. 

6.7 Der Unterrichtseinstieg über Widersprüche 

Der Unterrichtseinstieg über Widersprüche ist ebenfalls der lehrerzentrierten Ka· 
tegorie zuzuordnen. Hierbei konstruiert die Lehrperson zu Beginn des Unterrichts 
einen deutlichen inhaltlichen Widerspruch und konfrontiert die Schülerinnen und 
Schüler mit einer für sie klar erkennbaren gegenständlichen Zweideutung. Die Lern· 
gruppe soll mit dieser Art des Unterrichtseinstiegs dazu motiviert werden, die Hinter· 
gründe des Widerspruchs herauszufinden und den Widerspruch aufdecken zu wolle~. 
Somit wird eine auf Neugierde basierende zielgerichtete Fragehaltung angeregt. D~e 
Schülerinnen und Schüler sind nun dazu gewillt im weiteren Unterrichtsverlauf die 
zuvor dargelegte Widersprüchlichkeit systemati~ch zu entschlüsseln. Diese Art ddes 
Unterricht · · "eren e 

P 
. . semsl,egs besitzt den Vorteil dass konträre Fakten bzw. stark varn · 1·n 

0s1t1onen ei 
5 

h ' h "I r dabei 
ihrer Kr't'kf"h~es ac verhalts dargestellt und die Schülerinnen und Sc u e Auch 

1 1 a 1gkeit d A d können, 
die Herausbildun un _rgumentationskompetenz gefördert wer en_ he urteilsi¼ 
higkeit s· d g einer eigenen begründeten Meinung sowie die kntisc „ Wider· 

in anzustrebe d . · gs uber sprüche (vgl 
8 

n e Kompetenzbereiche des UnterrichtseinS
t
le 

• UDKE 2007). 
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. n unterrichtseinstie über Widers rüche für eine 
1.11'1 eil · "d .. hl" h Aore erson formuliert eine~• erspruc ,c e Behauptung an der Tafel 

Die LehrP . rt diese mit voller Uberzeugung der Klasse. 
o räsent1e . . . 

uod P n schreibt Je eine entgegengesetzte Meinung an die linke d h 
hrperso d d I h I d . un rec te 

0 oie Le und entwickelt araus en n a t er Unterrichtsstunde. ·teotafel 5e1 

Abbildung 
Unterrichtseinstieg über Widersprüche. zo: oer 

t rrichtseinstieg über Falschaussagen / Fehldarstellungen oerUn e~:::-=--~-----__;;:-.:..__-...:..:.:.::.:.:.:::!::.:.:_ __ _ 

ichtseinstieg mittels Falschaussagen ist ebenfalls eine Form der kogni oer Unterr . . -
. . n Anregung des Gehirns. Falschaussagen sind den Schülerinnen und . ssoz1atIve . 

11v•a mutlich aus dem Alltag sowie dem Recht und der Rechtsprechung be-ülern ver . . . 
sch d üben in der Regel eine faszinierende und lernmotivierende Wirkung aus. tannt un I h . d f 
. Darstellung von Fa sc aussagen 1st arau zu achten, dass die Schülerinnen Bei der . Alt . h . h . und Schüler erst ab einem gew~ssen . er zw1sc en nc t1gen und falschen Aussagen 

können (kurz vor und mit Beginn der Adoleszenz). Das Erkennen des künstlich deuten . . . . 
. ·tiierten Falschen in der Darbietung der Lehrperson 1st eme wesentliche Vorausset-
:~ng für das Gelingen dieses Unterrichtseinstiegs. Eine weitere Handlungsoption 
besteht im falschen Vormachen oder fehlerbehafteten Vorzeigen durch die Lehrper-
son. Die Fehldarstellung einer Handlung oder einer Handlungssituation erzeugt bei 
den Schülerinnen und Schülern den Drang nach Richtigstellung. Damit können die 
mobilisierend-aktivierenden Funktionen des Unterrichtseinstiegs geltend gemacht 
werden. 

Anregungen für einen Unterrichtseinstieg über Falschaussagen / FehldarsteHungen 
0 Die Lehrperson verfasst Falschaussagen zu einem bereits durchgenommenen Unter-

richtsinhalt und liest diese der Lerngruppe vor. 
0 

Die Lehrperson schreibt eine sinnlose und fehlerbehaftete Mindmap zum neuen Un-
terrichtsinhalt kommentarlos an die Tafel und wartet die Reaktionen der Schülerin-
nen und Schü ler ab. 

Abbildung 21• D 
· er Unterrichtseinstieg über Falschaussagen. 
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. ·nstleg über Komplexität 
oer Unternch~ts~e~1~:2-=-----------

. htseinstieg über die Komplexität eines Them . ' 
.. · en Unterric . . as eI0n 

F~r ein den. Es gibt mit dem Brainstorming, ~er Erzeugun ? en Sich 
soziatIve Meth0 ·ng verschiedene Verfahrensweisen des as g eines Ciu as. 

. d m MindmaPPI . . soziat1 Ster sowie e G & PARADIES 1996). Sämtliche methodische H "en Unt s 
. stiegs (GREVIN k andlun er 

r~chtse_in das Ziel zu Grunde, den Ged_an en der Schülerinnen und Sc _8salterna: 
t1ven hegen S kann ein neuer Unterrichtsgegenstand in einer zun" hhüler freie 
Lauf zu lassen. o d . .. r h ac st n k n . U terrichtssequenz un einem mag 1c st weit gefasst oc11 un. 
strukturierten n . d' U . h , . en Zusa"' . . rt werden Die Funktionen 1eses ntemc tse1nstiegs , ·••ll'len hang thematIsIe · sind ins · . . .. z m einen wird die Kreativität und dadurch auch die Motivat' Besamt 
v1elseItIg. u d • d d' 10n der s h . d Schüler geweckt. Zum an eren wir 1e Strukturierungsfäh ' k . CQ. 
lennnen un f" d F" d' h ig e1t so . •kation der Lerngruppe ge or ert. ur 1e Le rperson hat d'i Wie KommunI . . . . eser u 1 . htseinstieg den Vorteil, dass sie das Vorwissen sowie die vagen Verkennt . n er. 

S
nch "lerinnen und Schüler über das Themengebiet schnell erfassen kann 0. nisse der c u . . . . . • 1e Schüie. 
•nnen und Schüler lernen durch diesen Unternchtsemst1eg, wie ein sehe· b n . . . in ar un. 

übersichtliches, komplexe~ Thema durch die gemeinsame Bearbeitung systematisch 
inhaltlich durchdrungen wird. 

Komplexitätsstrukturen wirken für Lerngruppen herausfordernd, wobei der Grad 
an zulässiger Abstraktion in der Unterrichtvorbereitung genau zu definieren ist. Der 
Abstraktionsgrad des dargestellten Unterrichtsgegenstands sollte ein Spiegelbild der 
fachwissenschaftlichen Sachstruktur sein und keinesfalls künstlich verfälscht werden 1 

da dies für die Lerngruppe später nicht mehr nachvollziehbar ist. Als Regel gilt hier, 
dass sich die Komplexität aus der Sachstruktur des Themas ableiten lassen muss und 
beispielsweise dadurch erzeugt werden kann, indem einzelne Schritte der didakti-
schen Reduktion von der Lehrperson bewusst ausgeklammert werden. Diese insze-
nierte Komplexität des Unterrichtsgegenstands muss jedoch am Ende der Unter-
richtsstunde wieder zu einem Gesamtgefüge zusammengeführt werden. Die Komple· 
xitätsstrukturen sollen die Schülerinnen und Schüler kognitiv herausfordern, dürfen 
aber niemals überfordernd sein. In diesem Zusammenhang wird deutl ich, dass d~e-
sem Typ des Unterrichtseinstiegs aufgrund der vorherrschenden Heterogenität ,m 
Klassenverband deutlich Grenzen gesetzt sind. Jede Schülerin bzw. jeder Schüler geht 

·t t · . · · unter· mi 5 eigencien Abstraktionsgraden unterschiedlich um kann diese ge1st18 

schiedlich aufnehmen, strukturieren und letztlich verarbe;ten (vgl. BUDKE ZOO]) . 
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.. ·"'en unterrichtseinstie über Kom lex tät 
,,, n fur eh• un e . A0re on erstellt em abstraktes Ursache-Wirkungsgefu" L hrpers . h d ge an der Tafel d . 

oie e V rlauf der Unternc tsstun e systematisch erschlos , as 1m 
. eiteren e . . . . . sen werden soll. 

w son präsentiert zwei Fallbe1sp1ele, m denen (Umwelt-)P b 
, Die Lehrper ·rkungen dargestellt werden. Durch Aufbau von Verk „r~ leme sowie 
. deren Ausw1ntwickelt sich ein erkennbares Muster ein so genan ntup Sungen und Be-

:;ehLingen e , n es yndrom . 

. Der Unterrichtseinstieg über Komplexltlt. 
AbbildUl'lg 22, 

oenkanstoß als Unterrichtseinstieg 

kanstöße können dazu dienen, den Weg des Erkenntnisgewinns zu fördern. 
oen rn Unterrichtseinstieg sollen die Schülerinnen und Schüler durch einen ein-

6e1 diese n Denkanstoß oder eine konkrete Problemsituation zum Nachdenken angeregt 
fache 11 .. d. d U · h nd zu einer geistigen Vervo stan 1gung es nternc tsgegenstands motiviert wer-
u Diese Denkanstöße können auch Beschreibungen einer komplizierten Sachlage 
den, sein. Ziel dieses Unterrichtseinstiegs ist es, einen kognitiven Konflikt zu erzeugen und 
dadurch die Schülerinnen und Schüler zum Nachdenken anzuregen. 

Anregungen für einen Denkanstoß als Unterrichtseinstieg 
2 Die Lehrperson verknüpft den neuen Lerninhalt mit Alltagsvorstellungen der 

Schülerinnen und Schüler und regt diese dadurch zum selbstständigen Denken 
und Handeln an. 

o Die Lehrperson schreibt eine offene, weit gefasste Fragestellung an die Seitentafel 
und lässt die Schülerinnen und Schüler darüber diskutieren. 

Abbildung 23: Der denkanregende Unterrichtseinstieg. 
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